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Erster Abt.

Platz vor dem Pallaste der Medici
und Fhörenz, mit einer Warte

Ein Haufen Bürger

Schuster Schan, Mitieli, siehst du noch nicht

Staub aufsteigen?

Wächter, auf der Wart. Ich sehe noch nicht!
die Sonne blendet mich!

Schuster Wo sie doch bleiben / den Korf schüttelind/

Ey rey, ich will nicht profernen, aber wer
ein wenig Grütze hier hät, und die Kund lage

der Sachen kennt, der möchte schier fürchten

Wassenschmied. Was gackelt ihr da. Ist nicht
Medici mit ihnen? Die Mevici haben, das

Glück geheurathet, es ist ihnen unterthen¬
Schof Marko Man hört auch manchmal von

Ehescheidungen

Wüssen Schweicht der mir, weiß ein, doch

warum ihr so sprecht. Wessen Brod ich esse
bey dessen Nahmen ich schwören! Ihr seid en

diener Herrn Elkobs von Pagzo. Ihr schimpft
die Medici nun liebe. Brod

Marko. Über eure Medici

Wassen. Nicht geradsonirt, sag' ich euch, und

die Medici nicht schenpfirt sonst setzt s Hiebe

Unter uns ist kinner der nicht mit Freuden
ein paar Pusfe für das erlauchte Haushenähen!

Schuster Wollen das beste hoffen, aber - aber.
Als ich heute Morgens dem Herrn Gonfalomer

seine Schahe brachte, da verzog er sein ge¬
strenges Gesicht gar erbärmlich, und sagte!
Meister, der Schuh drückt mich, und dabei

gebährdete er sich als ob er des Bauch greuen
hätte, wenn ich das was mir gestern mein Vetter

der Küchenträger bey Herr Giulians Me¬

dici entdeckte Dagegen halte, so kömmt das
Facit heraus.

Waffen, daß eure Schuhe zu eng, und einer
Vetter ein Esel ist.

dessen lied ich singe
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Schneide Ja wohl. Wer sollte denn auch so

großmächtigen spend allen Herrn was
anhaben. Das sind nur doch noch Edelleute

An den eine Kirrenn ihrer Bedienten

kennst du kaum von welchen Farbe sie sind

so beblecht mit Gold und Silbe sind sie e Herrn Börenzo

Und großmüthig. Neulich nähte ich ihm einer
abgesprungenen Knopf uns beinkleid, soll

mich der und jenen, wenn er mir baare
zwei Groschen dafür bezahlt hat.

Färber Und bey aller Größheit, doch so
herablassend, so soedlich. Unrer andere
Eidelleute danken kanne der tiefsten Re¬

verung, aber wein Lorenzo an ein vorüb

geht und ich ziehe die Mez ab, so gukt er
am Federhet und spricht liebreich: Guten
Morgend Meister oder jenachdem es an der

Taguszeit so: Halt guten Abend, oder:

Seid somendlich gegrüßt, oder mit ander zu
lichen Worten.

Wächter, von der Wart ich sehr Waffen blie

ken im Strahl der Sonne. Sie kommen,
sie kommen

Ach Waffer Heide. Wer ist unter Ist ein

unter mich der heute Lieber Kaiser von Tra¬
gezunt als ein Burger von Florenz wäre.

Viele Keiner kennen. Florenz hoch!
Schweider Wenn mann so eine Welle sich muß

gekämpft und alle Fährlichkeiten der wiegs.
ausgestanden, dann besagt die Freude des Sieges
Wassen. Es ist wahr, wir haben viel gethan

den mächtigen Herzog von Machland gestanden
und nicht unterlegen, Florentiner

Ich Schuster Ja wird haben Arme.
Waft und Schwerter.

sinender Und der Muth.

Marke Und Zungen.

Wachte. Da springt einer voraus.

Farben, das ist sicher mein Schwestersohn
Er dient im Heere ein Teufelsjange. Über

.all voran, war immer sem Wahlsprech

Nächte. Ein Rezter zu prächtigen Rustinig
führt den Zug.

aub. Insprächtig Rüstung. Das ist mein Schwei



Eu .N. 81. 332

Persoln. Hätt mir nicht der Bube meiner Spar¬

pfenung an eine polirte Rüstung abgeschwatzt.
Müster. Nun könnt einer mit einer verberten

fähne.

Bärben da habt ihr den Teufels ungen. Der
mit der Fohne ist er mein Schristersohn

Tetter, sagte er mir bey seinem Abschiede.

entwerden ihr sehr euch nie wieder, oder mit
einer feindlichen Lahere.

Wächter Herr Corent von Medici hoch zu fort!
Riebe Tivat Medici
Wächter Sein Schwert blützt in der Sonne.

Wassensch. Hört ihr, sein Schwert blitzt. Das

Schwert hab' ich geschmedet. So was habt ihr

nie gesehen. Scharf wie ein Schermesser
und hart wie eine Diamant. Mit dem Schwert
konnte freilich die Feinde schlagen.

Wächter. Sie kommen, wie kommen.

den Ritter kommt

Ritter freut euch Freund, der Feind ist geschla¬
gen. Kreuze von der Adler von Florenz

der nole Cornige, hat ihn vernichtet. Der Her¬

zog von Maaturl Marland wird so bald

eure Ruhe nicht wieder stören! Platz da

Platz für die Sieger.

Unter kriegerischer Musik tritt Korenzo

von Medice auf mit Soldaten und Gefahren
Ihm zur Seite geht Frames von Papzi und ander
Hauptleute /

Volk. Heil Florenz, Heil Medici

Ändre. Der Besieg des Herzogs von Manten Mailand!
Viele. Der Vater des Vaterland
Alle. Vivat Medici 0

Hrinze. Jetzt erst krnn' ich an meinen Sieg
zu schätzen Selbst die erste Freude des Vollbrie¬

gens den Wassenthat war nicht so groß als

arum jetziger Entzücken sie so wohl von

mich aufgenommen zu sehe.

Waffers. Hört ihr wie zu uns respektirt.
Schuster. Die Freude aufgenommen zu werden, das
wer recht gespekterlich.

Wassen. Er muß wohl, denn sind nicht wir erm
Volk sein Sonveranz und Herr.
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Lorenzo. Überhaupt seh' ich dabey nichts

Großes. Eine Niederlage mußte mir woh
Schande, ein Sieg aber kann mir keinen

Ruhm bringen. Um mit einem Heer

Florentiner zu siegen, braucht man

kein großer General zu seyn.

Polk. Vivat Medice. Corenzo Hoch!
Farbe, hört ihr wie tapfer wir sind.

Waffen / zu Marke/ Nun spotte uns noch ein.

mahl wenn du alle Zähne im Halse habenwillst.

Schneider. Ja er hat recht, wir haben eignet
6. Lich den Sieg erfochten. Wir waren so

1
zu sagen die Arme.

Borenza Jeder Florentiner war an dem Tage

ein Held ich konnte nichts thun als indem

einen schiklichen Platz zu seiner Thaten
anweisen.

Färbe. Zu seinen Thäten. Damit spielt er

auf meinen Schwestersohn an!

Schmeinder Einen schicklichen Platz. Das wer
gut gesagt.

Schuste Und anweisen, das klingt gar nicht

befehlsmäßig

Boreigo kehrt nun ruhig heim in eure
Hauser, die Mailande werden mich

nicht mehr stören. Ich denke wir haben!

ihnen gezeigt was Florenz vermag. Ihm
Furcht könnt ihr wied eure Willas und Wein

Sorgen
berge vor der Stadt beziehen, die Laß der muhe

vollen Woche - der HHauen von Silho.
te abwerfen an Sonntage abwerfen
und damit die abgemeine Freude kein

leibern Gedanke vergiften, so läßt mich die
Signoria durch mich verkünden, daß
von heute an der Holl auf den Wein

auch gehoben ist.

Voll Heil Florenz, Heil Medici:

Forenze Ein Unbekannten hat sich erklärt
daß er allein der Staals lasse ersetzen

wolle, was sie durch Auflebung dess
Zolles verliert.

Funge. Uns ist der Wohlthäter micht unbekannt.

Ander vier kennen ihn recht gut!
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Waßen. Den großmüthigen, erlauchten.

Ein Weinscheute den Vater des Vaterlands.
Waffensch. jeden Tropfen Wein der meine

junger näßt soll ein Seegen für den
Helden begleiten.

Marte Auf die Art wird er mit Seyen überschich.
tet werden.
Volk Heil dem großen Lorenzo von Medici.

seine Deputations der Signoria kommt auf

den Gonfalomer an der Spitze durchs Roll
das ehrerbietig Platz macht. /

Brenze Will man auch dem heute durch
Scham tödten?

Gonfelema. Da Signori sandte uns Weinhe
ob, dür den dank Aller zu überbringen

edler Lorenzo. Gebeucht nahe wir dir

bittend, du mögest du geringen zeichen
des großen Dankes den wir dir schulden
sein, aus unser vor Freude jettereden Hän¬

den gütig annehmen. Du hast dich unser
Noth verbarmt und alles wärdet unser

Rether; du hast für ein gehandelt wir könn

nichts als danken, aber sieh mit huldreichen
Blick

Framerko Papzi. führt ihr die Sprache der Siger¬
mit, Herr, oder eure eigene?

Loriga: Mit Recht tadelt der edle Papzi eure

Sprache Gonfaldner. So spricht nicht der Herschen
zu seinen diener die Dankbarkeit die

an ihrer ersten Freude hascht zwar nicht nach gezie

meinen Worten, aber dennoch muß mit ich bey

mahe eure Rede für Spoll nehmen. Ich würde
nicht dulden, daß der Gerengst in Forenz

sich mir gebeugt nachte, den wenigste die

Gesandten einer erlauchten Versammlung

deren Winck mir befehl ist. Sprecht also was be¬
fühlt die hohe Signoria¬

Jrafalome Mit Korbeern krönte das alte Hellas
seine Edelsten, mit Lorbeere befahl nur

die Signoria euch zu krönen, den Miltiades

des italienischen Athens.

/er weicht Lorenzon einen Corberkrin/
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Farber Pfui Teufel, heißt das belohnen! De

paar armseeligen klätter, wenn sie ihm
noch ein Paar Lützen Dikaten gegeben

hätten.

Schured. Was meint der Gantalomer mit
seinem Milcides

Wassen. Meist du's nicht, damit spielt er auf
Die Stadtens Stadtmilitz an.

Borenze. Ich bin verwirrt beschämt. Wenn

ihr kleine Dienste so belohnt, was bleibt
euch übrig ein große zu vergelten Spart

diese Zeichen eurer Dankbarkeit auf Fülle

wo ihr sie nöthig habt. Für meine thutder
und für mein Herz war und frohen Blickder
ein warmen Handedruck einer Florenters
genug Rohn.

Volk. Behalt den Franz. behalt ihn
Berenze für unter Fall hat sie hohe Sigerenchs erkühnen

derit, wenn ich ihn sagen regten darf nicht
//gut gethan. Entweder mußte sie keinen

orbeer geben, oder so viel Kranze als

Krieger im Heere sind da sie aber da

durch wahrscheinlich nicht den Glücklichsten son
dern den Täffersten belohnen wollte so

sey der Kranz dem, Framesko de Pazze,
die hast triefend gestrittete

Franzosko. Ich den Franz aus Medins Hau¬
den? /zurücktrettend/

Lorenzo. Nicht von mir, Im Gewahle der Schlacht

haben ihn dir deine Thaten gewanden,

er war schon früher dem sehe man ihn mir
übergab ich setze ihn dire und aufs Haupt

Framesto. Nimm ihn, und Heil dem Hof

täustern Franzesko Papzi
e Polle Heil Cormigo Medice hoch

Fannesko reißt ergrimmt den KraußeSee
auf einando

at Horner Hal!

Von Grafolonie Was thut ihr Fraueslo?
2

Franzelle hat will Lohn austheilen wie Me.
dicc. He Benedekto
Benedetter tritt vor Was gebiethet ihr?

Fanzesla. Als das Fuß volk schon wich, und
die Mailänder ein Siegs geschrei erhohen



sprengte ich mit der Leiterei in die siegstrun

Femund feinde, und - sie zubelten nicht mehr
Ehe ich noch mit dem seines zusammentraf
ward mein Rosert einem Pfeilschuß getödtet,

die Mailand umringten mich, Florentiner ihr
wart geschlagen, wenn nicht dieser Knappe euch
unter dem Perde hervorgezogend hätte. Er helf

mir empor und mit an den Sieg. Ihm die
eine Hälfte des Kranzes.
Gemurmiel unter dem Volke. Wie verächtlich. Den

Kranz zu zerreißen. Recht wie ein Papzi gehandelt.

der Libermuthige. ber
Franzeska. Die ander Hälfte geb' ich in eure Hände
parne. Gebt sie dem der im Streite mir am

nächsten kann, Pazzt sicht nicht ein Löhn.
Borner Recht geurtheilt Papzi, obwohl enan

sonst nicht die Danst sonder den Kopf des Siegens
mit Franzen schaubt. Jetzt aber läßt uns

alles entfernen was ein noch auf jener unrech
volle Zeit erinner könnte ? Ganz Florenz ist

heute bey Medik geladen! Wir wollen mit der
Zeit Rechnung halten, und die Freuden die uns
so oft der Tag leidisch vorenthielt, von der
largen Nacht uns reichlich bezahlen laßen.

kommt alle, es der fängt schon der dunkel zu werden,
und die Regend in Medins Hause flammen sei

bis an den Morgen währe der fröhliche Tanz und

die Sonne soll sie eifersüchtig erstannen bey
coma Foscheinen schon einen ande glänzenden
Tag anzutreffen.

Antalone. So gleich soll der Adel
Borenze. Wärem Grade Adel? Ganz Florenz
zu geladen. Reicher bin ich wohl als der Last¬

trägen der meinen Wein zum Keller frotet

aber nicht mehr. Wir beide sind freis Bürger

von Ehörung. Der Eintritt des Herzogs von Mai
land würde mein Haus nicht so ehren, als

die Versamlung florentinischen Bürger Kommt
kommt alle

/geht ab mich Gefolge/

Polk. Medici loch. /strömt nach/
Fanzesko das zu erleben. Ein elendes Staub,

chen, das an den Schusen des Uibermüthigen blebt.
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He Giustimani

Eine Edelmann aus dem Hausen der
Lommon folgt sieht sich auf den zürnt
um, so aber geht fort als ob er nichts
gehört hätte.

Lanzella. Hörte er euch nicht, oder?
Procero.

Ein Ritter Was willst du Papzi.

Frankeste Komm her.

Din Ritte näher kommend/ Hier bin ich.

Breize nicht Procero.
der Ritter Wert ruft.

Einer aus dem Gefolge Herr Lorenge von verlangt

nach euch
Ritte ich komme.
Banesko. Du willst fort!

Pitter Hörtest du nicht daß Boringe rief?
Franzesbo Ich habe dich auch gerufen.

Rathe Laß mich.
Franzesko Sklavenseele

Eder Ritte reißt sich los und eilt Coregon
nach

Einige Bürger die geblieben sind

Burg kommt wir wollen auch zu Mednis
festen

D Berg. Seht ihr, wie schon alle Feister verleuchtet
sind

Musick im Pallaste der Mediri!

+ Burz. Hört ihr, es berannt schön.
l Berg. Die Medie sind mir wahre Leute

Geht nur dort den Papzi in die Lenke ge¬
drückt, neidecht über den Ruhm seineFeinde.

3 Burg. Wollen ihn ärgern. Ruft heil¬
den Medin.

Alle Heil Medici, Medici Hoch.

3 Berg. Nirat die Stützen unsre Freiheit!
2 Burg. Untergang ihren Feindes.

Frameske. Der Packt euch verworfnes gegen!
del Wenn ich einmahl ein eine Benennen

für einen Dummkopf verlegen bin, will ich

ihn Florentine nennen. Uiber die scharfen
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sinnigen Wichte. Ihre Freiheit küßt den Me¬
din wie der dies den Scharfrichter der ihn hän¬

gen soll wird. Fort liederliches Gepak fort!2.
1 Bey. Wir sind bein Bürger von Florenz,

und können thun, was uns bellebt, und

jetzt. Erliebt uns zu lärmen. Aeat Me
die

Alle. Medai hoch!

Frances lo sagt sie mit gezogenen Degen

aus einandern Ihr Schurken ich will mich gengen
was mir Freiheit vermag!

Berger ab/
Franzeska. Himmel und Hölle ist es so weit ge¬

kommen daß der Nahme Paszi mir Schimpfwort
geworden ist mit dem sich die Gaßengeben

chmähen! Meine Väter hätten dur mit freud

Größthaten nichts gethan als diesers das all¬

verschligende Thier Medici gemäßet das
nun ihre Enkel an den Koth trampelt.

Nichts zu seyn, Nichts! Ein Pazzi, und Nichts.
In meiner Adere ziehts und sieders; wie

das Gift der lernaischen Schlange brennt mich

der Nahme Medici. So zermaliert so zereichtet
zu seyn, und von wenn? Von einen glatten
Buben, der als ich noch ein Knabe war mein

nen Händedruck nicht aus solten konnte, der

tanzte während ich focht, der schwätzte während ich handelte
sprach, und sich auf weichen Flaume wälzte

während ich im Falde die Erde zur harten Lager
stätte mir wählte. So dazu stehen in der
Welt voll lachen der Anhöhen an vor
jeder ein Donnerndes Halt zu hören, und

alle schon begabst zu sehen von dem den ichGröße
Haße! Rechter ist Lands. Ein verachtend von
sich weisen ist seeliger als ihm besitzen.
aber ihr nicht erreichen können ist Hollen.

marker. Wie ich dastehe ein Zerrbild
der florentinischen Erbareiligkeit und

auch winde gegen die Mauel an die er
einen Seeloling nach dem ander späßt

Mein Leben ist Hahl geworden, seinen
Gehalt hat dieser lustige Morder ausge

sogen wie man ein Ey ausschlürft und die
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Schalen ins Auslehricht wirft. Himmel

Und Hölle. Ich wäre zur blechenige
herabgesunken die mir gelt wenn

er seinen Stempel darauf geschlagen hat.
ich wäre nicht als ein träumender
Maar gewesen wenn ich in heiligen

Mitternachten diesengestalten künftigen
Thaten vo meine Seele sauberte, wo
et gekämpft sollte er siegen, aus der
hart meine Blutes sollte ihm eine Krone

keinen Stimmermehr! Ich will meine
frinheit wieder haben und sollte ich mit
diesem Schwerte den Schrein erbrechen

der sie räuberich verschließt

hin Diener kommt

diener sind' ich euch endich hier, gnä¬

dager Herr!
Franz. Was solls?

arner. Die Diener der Mediu sagt
Veuch überall auf, um nicht zum

bfester ihrer Herrn zu laden.
Friel. Geh
Dienes Ihr kommt doch?

Fraill. Geh!
Dinn. Das Jastmal soll herrlich seyn.

Fram. Das glaub ich wohl E versteht sein
Handwerk. Er hat das köstliche Wild er,

beufet, nun muß er wohl auf das
Fagdrecht über, und uns als seinen Treu

ein Hunden den Abgang preisgeben
Dinner darf ich alst melden —

Frann daß ist —Geh!
Dien Ihr kommt!
Fram/ Nein.

Diene. Signora Camilla läßt mich
doch bitten

Fradu. Familla! Wo ist Carmilla?

Dier. bei Medice.

Franz. Sie!

Diene: Mit ihrer Mutter

Franz. Wir wollen auch hinr. Ni
eine Fackel und seh voran.

beder ab/



Saal bei Medici

Musik und Tanz

Lorenze. Nicht gefeiert ihr Herren.

Schwell erneuere sich des wirtelnde
Ranz. Laßt uns die Sorgen als und¬

willkommene Gäste mit den Füßen von
uns stoßen. Laßt mehr beute herein.
Wer sentretten will zu willkommen

der Nahme Florentiner ist die eingege

Eintrittskart bei Medea Hadel
Maset. Musik.

Eine Maske. Du bist Salrrati
2t Marke. Ich bins.

1t Was sagst du zu dem allen.

2te der ehrwürdige Matrone Florung ist

Eidisch geworden und tant euch der

Pfeile dieses Buben
1. Er stellt es sein genug an

de nicht sehr Aber zu schlechten. Zung

Braucht keiner seinen da der
1. Ist f Framesko schon hier,

Koche Stein. Ich fürchte, so bleibt weg.3t
Er kommt2.

Woher weist du?52
Er kommt

27
i. Wie müßen ziehen an ihn zu kom

rien
ten

Ich nehme ihn auf mich.b
Frameto Jage komm

Brenze ihm entgegen. Willkommen

edler Fapzi, willkommen bei Medici.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]

